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IN KÜRZE

Jahresausklang
der Jugendfarm

OFFENBACH �  Zum Abschluss
der Farmsaison lädt die Kin-
der- und Jugendfarm am letz-
ten Öffnungstag 2017 zum
„leuchtenden Adventsfeuer“
auf das Gelände am Buchhü-
gel. Am Freitag, 1. Dezember,
sorgen von 17 bis 20 Uhr La-
gerfeuer heiße Getränke und
herzhafte Leckereien für ge-
mütliche Stimmung. Für die
Kinder steht eine Lichterwan-
derung über das dunkle
Farmgelände auf dem Pro-
gramm, und ab 19.30 Uhr
werden „The Burning Dra-
gons“ mit einer spektakulä-
ren Feuerjonglage begeistern.
Der Eintritt ist frei, um eine
Spende wird gebeten. � stm

Offener Treff
für Trauernde

OFFENBACH � Der Offene Treff
für Trauernde der Ökumeni-
schen Hospizbewegung bie-
tet Raum zum Reden, Schwei-
gen, Zuhören, Weinen und
Trösten. Alle Trauernden sind
zu diesem Treff am Mittwoch,
29. November, von 17.15 bis
18.45 Uhr im Caritashaus St.
Josef, Eingang Kaiserstraße
69, eingeladen. Dabei ist es
unerheblich, wie lange der
Verlust zurückliegt. Das An-
gebot ist kostenlos, eine An-
meldung nicht nötig. Geleitet
wird der Treff von erfahrenen
Trauerbegleitern. Es können
auch Einzelgespräche verein-
bart werden unter www.hos-
piz-offenbach.de. � stm

Schließung und
neue Öffnungszeit
OFFENBACH � Die Stadt teilt
mit, dass die zentrale An-
laufstelle des kommunalen
Jobcenters Mainarbeit und
der Scanpoint wegen einer
Veranstaltung am Donners-
tag, 30. November, aus-
nahmsweise bereits um 16.30
Uhr schließen. Außerdem hat
das Stadtgesundheitsamt ab
dem 1. Dezember neue Öff-
nungszeiten. Montags, diens-
tags und donnerstags ist das
Servicebüro von 8 bis 15 Uhr,
mittwochs von 8 bis 14 Uhr
geöffnet. Freitags ist ge-
schlossen. Das Servicebüro ist
über die Rückseite des Stadt-
hauses in der Berliner Straße
60 zu erreichen. � pso

Sprechstunde
fürs Ehrenamt

OFFENBACH � Das Referat Eh-
renamt und das Freiwilligen-
zentrum laden für Montag, 4.
Dezember, von 16 Uhr bis 17
Uhr zur Sprechstunde ein.
Wer sich für ein Ehrenamt in-
teressiert, erhält Informatio-
nen im KOMM-Center, 1. Eta-
ge, beim Kunstverein Offen-
bach. Das Referat Ehrenamt
fördert das ehrenamtliche
Engagement und berät zu
Fragen des Ehrenamtes. Es
sieht sich als Kontaktstelle zu
Vereinen, Organisationen,
Gruppen und Institutionen
und Einzelpersonen, die sich
in der Gesellschaft ehrenamt-
lich engagieren. � pso

Weihnachtsmarkt
an Kollwitz-Schule
OFFENBACH �  In den verschie-
denen Werkstätten der Kät-
he-Kollwitz-Schule, Buchhü-
gelallee 90, sind handgefer-
tigte Weihnachtsgeschenke
mit Liebe und Ideenreichtum
hergestellt worden, die am
Freitag, 1. Dezember von 9.30
bis 12 Uhr verkauft werden.
Das Angebot ist vielfältig.
Wie bereits in den vergange-
nen Jahren ist erneut auch
das Gelbe Haus mit der Pro-
duktionsschule Holz auf dem
Weihnachtsmarkt vertreten.
Die Produkte der angehen-
den Maßschneiderinnen sind
auch am Donnerstag, 7. De-
zember, auf dem Markt am
Goetheplatz erhältlich.

Die Stunde der Stammkunden
Der gestern eröffnete Weihnachtsmarkt bietet Vielfalt an 29 Ständen und auf der Bühne

Von Tamara Schempp

OFFENBACH �  Er wurde heiß
ersehnt: Der Weihnachtsmarkt
zwischen Stadthof und KOMM-
Center hat gestern seine hölzer-
nen Tore geöffnet. Die Besucher
dürfen sich in den kommenden
vier Wochen wieder auf ein
vielseitiges Angebot freuen.

Es gibt Trends, die wird man
einfach nicht mehr los. So
auch das rosa Fabelwesen,
das sich als süße Leckerei bis
in Markus und Monika Eiser-
lohs Stand am Rathaus Café
geschlichen hat: Einhorn
Mandeln, mit weißer Schoko-
lade und Himbeergeschmack.
Bei 50 verschiedenen Sorten
gebrannter Mandel muss
auch mal was Neues her.
„Wir sind seit 30 Jahren in
der Branche und seit 2009 je-

des Jahr auf dem Offenbacher
Weihnachtsmarkt“, sagt Mar-
kus Eiserloh. „Am besten ver-
kaufen sich unsere Raffaello-
Mandeln.“

Zwei Stände weiter, bei der
Engadiner Stube, halten die
Besitzer Verena und Peter
Stein an Altbekanntem fest:
Schweizer Punsch. Den las-
sen sich ihre Stammkunden,
wie das Ehepaar Daab, seit
Jahrzehnten schmecken:
„Der ist noch immer hervor-
ragend“, urteilt Günther
Daab nach einem kräftigen
Schluck.

Zum Auftakt des Weih-
nachtsmarkts gestern ist die
Stimmung trotz Regen und
Wind ausgelassen. Man
kennt sich, man grüßt sich
an den 29 hölzernen Buden.
Natalie Eiserloh, ebenso aus
der Standbetreiber-Familie

Eiserloh, ist mit dem Weih-
nachtsmarkt in der City auf-
gewachsen. Mit zehn Jahren
half die 37-Jährige das erste
Mal am Stand ihrer Eltern,
denen unter anderem das
Kinderkarussell gehört.

Heute verkauft sie selbst
Fritten aus Holland, vor drei
Jahren hat sie ihr Repertoire
um einen Schwenkgrill am
Eingang zum Aliceplatz er-

weitert. Dort gibt es Würst-
chen und Steak aus der Metz-
gerei Schmidt. Die Entwick-
lung des Weihnachtsmarkts
erlebt sie positiv. Das Ange-
bot habe sich um einiges ge-
bessert, so Eiserloh. „Hier
gibt es von allem etwas und
nicht zu viel davon“, sagt das
selbst ernannte „Offebacher
Mädsche“.

Ein Gang über den Weih-

nachtsmarkt bietet nicht nur
kulinarisch etwas. Am Stand
mit Hausschuhen, Mützen
und Westen aus Lammfell,
beim Kerzenhaus oder der
Bude mit Holzschnitzereien
aus dem Erzgebirge findet
der Besucher das ein oder an-
dere Weihnachtsgeschenk,
Adventsdeko oder Tannen-
baumschmuck.

Um die Mittagszeit kom-
men Offenbacher zusammen,
um sich ihre Pause mit einer
Tasse Glühwein zu versüßen.
Abends bewundern sie die
vielen Lichter auf der Pyrami-
de vor dem KOMM Center.
Eine Tradition ist dieses Jahr
jedoch zu Ende gegangen.
Nach zwölf Jahren Amtszeit
hat Oberbürgermeister Horst
Schneider den Weihnachts-
markt gestern Abend das letz-
te Mal eröffnet.

In der Tessiner Hütte der Engadiner Stube gibt es Schweizer Punsch mit Orangen und Weißwein, für den die Freunde um Oliver Gottwald (links) und Melanie Gretschel (Dritte
von links) Jahr für Jahr zusammenkommen. „Jetzt sind wir alt genug, um zu wissen, wo es den besten Punsch gibt“, sagt Gottwald lachend. � Foto: Schempp

Ei guude, ihr Leut’! Es war
die entscheidende Frage im
Fernsehkrimi „Böser Boden“,
der die Tatort-Gemeinde
am Sonntagabend in ganz
Deutschland beschäftigte:
Warum musste Arash Naderi
sterben? Ganz Deutschland?
Nein, in einem von unbeug-
samen Handballern bevöl-
kerten Städtchen am Main
(ja, modifizierte Einleitung
der Asterix-Hefte!) bewegte
eine ganz andere Beobach-
tung. „Hadi im Tatort“, lau-
tete die Botschaft, die auf
elektronischem Weg bereits
um 20.18 Uhr die Runde
machte.

Gemeint war Hadi Khan-
janpour, der zwar „nur“ ei-
nen Toten mimte (Szenenfo-
to: NDR/Christine Schroeder),
aber im Verlauf der 90 Minu-
ten zur eigentlichen Schlüs-
selfigur des Falls wurde –
samt Video-Geständnis!
Khanjanpour ist im Iran
geboren, lebte aber seit der

Kindheit in Offenbach. Er
legte sein Abitur an der Al-
bert-Schweitzer-Schule ab,
spielte beim OFC Handball,
studierte später Sport an der
Goethe-Universität und ent-
deckte seine Liebe zur Schau-
spielerei, die er bei der Aka-
demie für Darstellende Kunst
Baden-Württemberg lernte.
Heute wirkt der 34-Jährige
unter anderem als Darsteller
und Regisseur im Frankfurter
theaterperipherie – neben vie-
len anderen Rollen bei Film
und Fernsehen.

Neu ist sein Engagement
beim ARD-Dauerbrenner; es
soll dem Vernehmen nach
nicht sein Letztes gewesen
sein. Hadi Khanjanpour ist
Teil des neuen Franken-Tat-
orts unter dem Arbeitstitel
„Ich töte niemand“. Regie
führte Max Färberböck, der
mit Catharina Schuchmann
auch das Drehbuch schrieb.
Sendetermin: voraussichtlich
im Frühsommer 2018. „Seid
gespannt“, schreibt der Mime
auf seiner Homepage. Er darf
sicher sein: Hadis Offenba-
cher werden’s aufmerksam
verfolgen... MARTIN KUHN

Spruch zum Tage

Es gibt keine kleinen Rollen,
nur kleine Schauspieler.

K. STANISLAWSKI
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Rathaus ist jetzt
rundum erneuert
Parlament kehrt am 7. Dezember zurück

Von Martin Kuhn

OFFENBACH � Im Jahreskalen-
der sind die Stadtverordne-
ten-Sitzungen stets gelb mar-
kiert. Dabei wäre für Don-
nerstag, 7. Dezember, eigent-
lich rot die passende Farbe.
Nach einem mehr als zwei-
jährigen „Gastspiel“ in der
Bieberer TV-Halle kommt das
Stadtparlament wieder an
der angestammten Stelle zu-
sammen: im großen Plenar-
saal des Offenbacher Rathau-
ses.

„Ende des Monats sind die
Hauptarbeiten erledigt“, sagt
Fabian El Cheikh. Der Stadt-
sprecher verzichtet auf ein
„endlich“. Das wäre in die-
sem Fall angebracht. Denn
mit den vorläufig finalen
Handgriffen endet auch ein
langwieriges und teures Kapi-
tel in der Geschichte des Ver-
waltungsbaus. 2004 hatte das
Stadtparlament beschlossen,
die 1971 bezogene, seit 2006
denkmalgeschützte Verwal-
tungsburg zu sanieren. Zu-
nächst wurden die Büros im
15-stöckigen Hochhaus auf
aktuellen Standard gebracht.
Nun waren der als Breitfuß
bekannte Sockel und der Kel-
ler an der Reihe.

Dieser letzte Bauabschnitt

kostet 8,26 Millionen Euro –
was nicht unbedingt auf den
ersten Blick sichtbar wird. So
hat sich am Sitzungssaal im
ersten Obergeschoss wenig
geändert, in dem die Stadt-
verordneten nächste Woche
über den Haushalt 2018 de-
battieren werden. Der Raum
wurde während der gut zwei
Jahre vor allem als Lagerflä-
che genutzt. „Da der Zugang
nicht ständig gewährleistet
war, musste das Intermezzo
in Bieber sein“, so El Cheikh.

Wie in den übrigen zehn
Bauabschnitten verschlangen
Verbesserungen bei Brand-
schutz und Gebäudetechnik
das meiste Geld auf den gut
5000 Quadratmetern Nutzflä-
che. In diesem Fall kommt je-
doch eine Umnutzung hinzu.
Das ehemalige Bürgerbüro -
das vom Bernardbau an die
Kaiserstraße zieht - beher-
bergt künftig das Jugendamt,
das ebenfalls einen regen Pu-
blikumsverkehr vorweisen
kann. Ansonsten erledigt: Er-
neuerung der Küchen, Toilet-
ten und Heizkörper, Wärme-
dämmung, das öffentliche
WC im Erdgeschoss ist nun
barrierefrei. Zudem wurden
im gesamten Breitfuß die De-
cken erneuert und neuer Tep-
pichboden verlegt.

Nach und nach werden alle
(Sitzungs-) Säle in Betrieb ge-
hen – teils mit veränderten
Zuschnitten. Heißt: Dem-
nächst tagen die Parlaments-
Ausschüsse und Fraktionen
wieder im Rathaus – wohl ab
Montag, 11. Dezember. Zu-
dem räumt die Volkshoch-
schule, deren Räume in der
Berliner Straße nahezu zeit-
gleich modernisiert wurden,
die befristet bezogenen Räu-
me im Rathaus und im be-
nachbarten Haus der Wirt-
schaft. Es beginnt die Zeit der
Umzüge: „Das erfordert eine

größere Logistik, die aktuell
vorbereitet wird“, blickt der
Stadtsprecher nach vorne.

Damit ist allerdings nicht al-
les erledigt: Nun muss noch
die Pförtnerloge saniert wer-
den, der Empfang ist in dieser
Zeit wahrscheinlich in einem
Container zu finden. Das sich
solche Arbeiten immer wie-
der verzögern, gehört offen-
bar dazu.

Die ursprünglichen Pläne
sahen vor, die Arbeiten be-
reits im Jahre 2012 abzu-
schließen. Fehlende Finanz-
mittel in der Schutzschirm-

Kommune Offenbach und das
damit verbundene Veto des
Regierungspräsidiums als
Aufsichtsbehörde sowie Än-
derungen während der Sanie-
rung führten dann aber zu
Verzögerungen. Am Ende
wendet die Stadt für die kom-
plette Rathaus-Sanierung
mehr als 27 Millionen Euro
auf. Zum Vergleich: Die Bau-
kosten für das Offenbacher
Rathaus wurden 1971 mit 22
Millionen Mark angegeben –
ohne Außenanlagen.

➔ www.offenbach.de

Im ehemaligen Bürgerbüro (Bild) finden nun die Mitarbeiter des Jugendamtes ihren Platz. Zunächst
ziehen aber die Stadtverordneten zurück in den sogenannten Breitfuß. � Foto: Schempp

Öffnungszeiten und Programm
unter anderem auf die Almdudler
(Freitag, 1. Dezember), Tom Jet
(Samstag, 2. Dezember), und die
Nikolauskapelle (Freitag, 8. De-
zember). Am Dienstag, 5. Dezem-
ber, kommt Knecht Ruprecht, an
Nikolaus, 6. Dezember, Santa Claus
zum Rentierschlitten im Stadthof.

Noch bis zum 29. Dezember hat
der Weihnachtsmarkt von Montag
bis Freitag von 11 bis 21 Uhr geöff-
net, samstags eine Stunde länger,
sonntags von 13 bis 21 Uhr. An den
Weihnachtsfeiertagen hat der
Weihnachtsmarkt geschlossen.
Auf der Bühne im Stadthof treten


